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Sprachübertragung bei TETRA, Zeitmultiplex
Den Begriff Bündelfunk haben wir bereits im ersten Beitrag be-
handelt. Er bedeutet, dass einem Anwenderkreis eine Anzahl
Kanäle zur Verfügung steht, die je nach Bedarf vergeben wer-
den.

Da nicht jeder Nutzer ständig einen Kanal benötigt, können da-
durch erhebliche Kapazitäten gespart werden (bessere Auslas-
tung, vgl. Abb. 1):
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Das Funkgespräch der Feuerwehr wird zu allen „ungeraden Zei-
ten“, das der Polizei zu allen „geraden Zeiten“ abgetastet.

Auf einem Hochfrequenzkanal werden jetzt zwei Sprechka-
näle übertragen. Man kann also den Begriff „Kanal“ nicht un-
bedingt mit dem gewohnten Begriff „Kanal“ aus der analogen
Welt vergleichen. Übertragen wird jetzt also:
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Dieses Verfahren nennt man Zeitmultiplex, es entspricht dem
im TETRA 25, nur dass je HF-Kanal nicht zwei, sondern vier Ge-
spräche übertragen werden. So funktioniert die Sprachüber-
tragung in unserem Digitalfunksystem.
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Digitaler Bündelfunk
In einem digitalen Bündelfunksystem wird die Sprache digita-
lisiert und auf die Trägerwelle aufmoduliert. Das Modulations-
verfahren ist allerdings sehr kompliziert, so dass es hier nicht
betrachtet werden kann. Wird das, wie im letzten Beitrag ge-
zeigt, digitalisierte Sprachsignal mittels eines solchen Verfah-
rens übertragen, ist eines der in Europa verbreiteten Digital-
funkverfahren erklärt: Auf einem tatsächlichen (Hochfrequenz)
Kanal werden nacheinander mehrere, voneinander unabhän-
gige Gespräche geführt, es stehen mehrere Kanäle zur Verfü-
gung, die unabhängig von der Benutzergruppe belegt werden.
Die Übertragung erfolgt digital. Das Verfahren wird unter dem
Markennamen TETRAPOL vertrieben.

Betrachtet man noch einmal das Bild des zu digitalisierenden
Sprachsignals (Abb. 2) stellt man fest, dass zwischen den Ab-
tastzeitpunkten noch „ausreichend Platz“ ist, der nicht genutzt
wird. Man kann jetzt bequem ein weiteres Sprachsignal digi-
talisieren und „dazwischen schieben“ (z.B. Gespräch der Feu-
erwehr und der Polizei, Abb. 3):
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